
Reginanfreiheit, Unmenschlichkei ausbleibt, en die einzelnen Gläubigen als
AmmichtAdressaten eilıner strengen Morallehre werden. Quinn

Dieses Schweigen INa 1n manchen ONTexten tief 1ın die eigene dentität
eingedrungen SEe1N, dass eiliner zweıten Natur geworden 1st. Wenn Ilden
titätspolitiken auf Machterhalt setzen, dann Sind Flecken eine otwendige
Folgeerscheinung.
DIie iolgenden Texte reile  jeren das Schweigen und das prechen der ahrheit
ın der Kirche S1e stammen Aaus Brasilien, Aaus Kanada und Aaus oatıen Sie
nehmen die Jeweligen ONTEeXTte ZUE Anlass, nach dem agen, Was

genulne Auigabe der Kirche ist sprechen und die ahrheit sprechen.
Ergänzt das Theologische Forum durch eın nNterview m1t dem Kirchenhistor1i
ker uDe Wol{f ber 1US XIl und das Verfahren seiner Seligsprechung, das be1
vielen Nnner. und außerhalb der Kirche Unruhe hervorruft VOT allem
der Haltung 1US XIl nationalsozialistischen Judenverfolgung.

Das Verhältnıis VÖO anrnel
Autoritat, aC und Sakralıtäat
In der Kırche
L u1z Carlos usın

Den Kern des TODIeEeMS des N1IC als olchen anerkannten Missbrauchs 1Dt
Missbrauch unterschiedlicher WI1e sexuellen, intellektuellen, moralischen und
spirıtuellen könnte die rage des 99  en  M en ESs handelt sich aDel
eline rage, die einzelne Menschen ebenso WI1e Institutionen 1n eın relig1öses
mbıente einbezieht, welches durch „sakrale“ emente und emente des „ Sd-
.konstitulert ist und dies nach aller der Moderne

en Bestandteil der Lehre und TAaXls der Kirche ist die Hierarchie als
Ordnung VOIL Gewalten anzusehen, die ihre 'alıtä; VO  Z Neuen estamen her
durch gyöttliche enbarung rlangten (vgl Lumen (rentium, 181) Angesichts der
nachgewilesenen Fälle VOIN Missbrauch gesteht die Hierarchie indessen OHNeNTLCc
Versagen oder Unkenntnis ein und Vergebung. Ist S1e ach wıe VOT

wirklich „sakral“? Das ist eine komplizierte rage Und angesichts komplexer
Fragen setz sich jede einiache 1NSs Unrecht ES ist nÖöUg, der Versuchung
ualistischer, VOTI allem manichäischer Lösungen widerstehen DIie aC und
1n diesem Zusammenhang speziell die legitime institutionelle EW:; 1 Sinne



Theologisches eliner anerkannten Autorität, STEe eine Notwendigkeit des gesellschaftlichen
FOorum ens dar, und dies ilt auch die Kirche Im der Kirche ist jelführend,

drei Ebenen unterscheiden, ohne S1e voneinander trennen die des vange
liums, die der Religion und die des en Ich werde mich VOI allem auf den
dritten spekt konzentrieren.

Das Evangelium der anrneı und dıe Diskussion
über Autoritat und aCcC

Was die Erinnerung Jesus betrifit, ist einerseıts leicht, sSe1INe hariısmati
sche Uutorı1ta) 1mM besten theologischen Sinne anzuerkennen: selne P XOUSIA als
Iräger des Geistes des Vaters Andererseits wurden diese UTtOorıta und diese
acC zugunsten der ahrheit 1n ihrer prophetischen es ausgeübt, WAas ın
eInem Spannungsverhältnis und Gegensatz den Mächten dieser Welt und
der enaC des Tempels und des Gesetzes stand Schlagende Beispiele

S1INd Jesu Haltung VOT Pilatus (Joh 19) und selne der den
Tempel zentrierten Religion (Mt 23)
Der orschlag, WIe Jesus zuiolge Autontät und aC auszuüben SINd, ist hinrei-
en! bekannt Es handelt sich 1n erster Linie die usübung des Dienstes,
orge und Fürsorge, und 1n diesem Kontext der Kenosis ist eine uUutor1ta) auch
eine ollmac ehren Doch das eue estamen: umftasst auch die ach-
österliche Zeıit, die Zeit der stilıchen Gemeinden, welche Bezugspersonen der
Autorität und der ıtung brauchten, Hırten, die ihre er‘ widerspiegeln. Das
eue Testament selbst kaschiert die annungen zwıischen dem, Was Jesus
Neuem brachte, und der Notwendigkeit irgendeiner VOIN ONUNUL
Tradition und irgendwelcher HleUu entstehender hierarchischer Institutionen cht

ıe Institution des Religiösen, diıe anrneı und
die Deutungen

Ohne Glaube und Religion oder Evangelium und Religion voneinander ennen
wollen ist WIC  g‚ die Unterscheidung anzuerkennen: eligion ist menschlicher
Ausdruck des aubDens und des Evangeliums DIie Religion trukturiert sich
Umfi{eld der Gemeinschaft, der Gesellschaft und ultur Was die anderen
relig1ösen Traditionen ut das auch auft das hristentum 1n dem Maiise 1n
dem das vangelium STONMSC stilıchen eligion geworden ist
LE ogmen, eine das er  en und enken bestimmende isziplin, und
die Hierarchie Sind konstitutive emente der Religion. Und nner der Reli
2100 erweIıst sich die Hierarchie als och komplexer, Jurldischer und ogma'
scher, da S1Ee Grenzen ziehen und eiIn Selbstverständn:i: iestzulegen hat

das stentum Religion und ultur und N1IC vangelium
bleibt, teilt ruhmreiche Momente und Konflikte der eligionen, doch



den yoldenen Leitfaden des vangeliums bel, das auch Krternum und der UIZ Carlos
SUSINReligion ist, Ja auch Selbstkritik, sofern das eigene Sein als Religion geht

eute hat das „Christliche“ Abendland kulturell Autonomıie, die horizontale Be
jehung der emokratie und den Respekt VOT der Religionsireiheit ZUT rundlage.
Dem vangelium oMm das Verdienst Z  9 STONMSC die uUurze dieser Werte
en DIie ©  MS aufi einNe sakrale AutorIität, auf ein IUS divinum ausgehend VOIL

eliner metaphysischen Vernunft oder einem Gründungsm  (0S STE keine ausrel-
chende Plausi mehr her Das hristentum seiınen Früchten und
seliner Taxıs beurteilt
Ein wichtiger Ausweg Aaus der Krise der UTtOr1TAa) und iolglich auch der aC ist
der gelebte mMissionarische und dienende ag der Kirche, der Erwels ihrer
J1e Dann kann die dem vangelium entstammende ue. VOIl UTtTOrNTA) und
aC das hristliche „Sakrale”, wieder iıchtbar werden und VOIl Neuem erstrah.
len Doch uUNsSsSeTe Fragestellung hier ist nÖöLLS, mehr ın die 1eie gehen ES
gyeht die Tendenz der akralisierung der relig1ösen EW: und deren Konse-
YJUENZEN.

Dıe Sakraliısierung der aCc dıe
Verdunkelung der ealıta und ihrer pfer

Das „Sakrale” klingt S}  9 als sSe1 e1In unantastbares Geheimnis, das keiner
Rechtiertigung Es oibt unterschiedliche Weisen, miıt dieser Kategorie
umzugehen. Wır treifen hier die epistemologische Unterscheidung zwischen He1l
ligkeit, Relig1osität und Sakralität Das „Sakrale“ fassen 1mM anthropolog1-
schen Sinne als das mysterium Iremen-
dum et fascinosum auf, Aaus dem die Lurz Carlos SUS/N OFMCap, geb. 1949 In (C’axIas do Sul,
Notwendigkeit VOI er und abus, Brasılien, ISt Professor für Systematische Iheologıe der
oder, 1n modernerer AÄusdrucksweise, Päpstlichen Universität Von RIO Grande do Su/ SOWIE
VoNn Hingabe und Grenzen entspringt. der Franzıskaner-Hochschule für Iheologie und

Spiritualität, e/ In OrTto Alegre, Brasilien. Er IStDas umfiasst auch ingabe und TeN-
der Vernunit, des ens und des Generalsekretär des Weltforums für Iheologıe und

Befreiung. Veröffentlichungen Criacäo de DeusVerhaltens, wobei selbst das eC (2003) Deus, Pal, Sspirıto anto (22008) Jesus,
dem ysterium des enunterge de Deus de Marıa (1997). Für CONCILIUM
ordnet bleibt. Auf diese Weise können chrıeb zuletzt (zusammen miıt Jon Sobrino) den

Z „archalsch en  66 und Nachruf auf Jose Comblıin „EIn Weılser und Prophet  [F
eft Anschrift. Rua Juarez /avora, SEZ Homo Gilorg10 Agambens

elangen: Hier übt die Ausnahme O=1 'OrTO Alegre/RS, Brasılien F-Maiıl
CSUSIN DUCTS. brAutorität ber die ege Aaus und etab

liert sich als egel, die die ege
KRer SO ass sich der Absolutismus verstehen, der sich auft göttliche
EW:; erle und Z AÄAx1om Hobbes’ gelangte auctoritas, NN veritas facit egem
Diese UTtOorıta MUSS$S sich m1t der unübertragbaren Sakralıtät vermischen, wobel
ziult Princeps egibus solutus estT. Das Prinzıp und der Hrinceps, also der Hürst ist



Iheologisches chöpfer des (ÜJesetzes und bleibt dem ese übergeordnet. Hıer liegt eine
Forum Umkehrung des Verhältnisses VOIl ahrheit und UTtOrta VOlI: Was die UTtOrN1ta

jestlegt, ahrheit: eiIn Prinzip des Nominalismus, das dazu dienen So.  e!
die Erhabenhe! der gyöttlichen Freiheit ber die objektive ahrheit sicherzustel-
len nNnner. menschlicher, historischer und ureller Bedin  eiten und 1mM
Kontext der menschlichen usübung VOIl UTtOr1ta) kann dieses streng eolog]1-
sche und auftf das (eblet der eologle egrenzte Prinzıp verheerend sSeıin Wır
kennen dessen Symptome
Kiınes der Symptome dieser gyelährlichen logischen Verkehrung 11 Hinblick auf
AÄAutorntät und aC als (Jaranten der ahrheit ist die eru auft die
Sakralität, die Elıte der aC strikt VON den Untergebenen ennen iıne
Hierarchie, die angelangen beim oripfarrer davon überzeugt 1st, dass S1e
Gott allein Rechenschaft schuldig ist und cht dem Volk SOWIE dessen Forderun
ZEN oder Rechten, und sich hierfür er Argumente bedient, Ja SORal das
vangellum /AN  e ist eine Elite, die die alıtä‘ als Bemäntelung enutzt und
sSsowohl ahrheit als auch eiligkei EeNTSTEe Elıte und „Klerus“ der EerW
Teil können hier ihre problematischste es annehmen. 1eSs STEe auch für
die eine Falle dar, die dieser Elite angehören und davon proütieren.
Es sSe1 hler eın anschauliches ONKkKretes eispie. Aaus meılner Erinnerung
gestattet: Im 1980 bat mich Yves ongar bei1 e1InNnem Kolloquium, den eX
Turis Canonicı A Hand nehmen und den ersten Kanon ber die Rechte der
AaAlen nachzuschlagen, den ber die Heilsmittel Und iragte, WIe denn Se1INn
könne, dass eın yroißser Teil der lateinamerikanischen Katholiken aul einen Glau
bensvollzug reduziert würde, den 1 Blick auftf die rotestanten kritisieren,
NAam ıc anuf das Wort ohne ıcharistiefeier eute, mehr als dreißig Jahre
anac. sSind die Folgen tatsächlich verheerend. uch einen erschöpften
Klerus 1n einem Lateinamerika, das immer stärker VOIl den Pängstkirchen
gyeprägt ist. Doch, schlussfolgerte ongar, die Hierarchie werde VOIl der Sa
a' ‘9 die S1e für sich 1ın AÄnspruch nımmt, daran gehindert, sich ändern.
Eın anderes Symptom ist das GeheimnIis, dem sakrale Bedeutung eimisst
Das Geheimnis, das Aaus den ern „Märtyrer” der Ohrenbeichte machen
kann, ist Nner. der zeitgenössischen ultur selbstverständlich auch era
peuten, ob 1Un verheirateten Männern oder Frauen, zugänglich. Doch
tatsächlich problematisc. 1 Zusammenhang der usübung chlicher EW
DIie geheimen Beratungen „Sub ograve“ Ernennung VOIl Bischöfifen, die 1k,
die N1IC anerkennen dass S1e ist, und SC das SORal be1
gutem (Jewlssen geheime Handeln 1n usübung der Leitungsgewalt und beim
Fällen VON Entscheidungen verdecken die Möglichkeiten gegenseltiger nNter
STÜLZUNg und, allgemeiner gesprochen, verdunkeln die eigentlic geiorderte
Iransparenz VOI Prozessen. aturliııc 1bt pädagogische Situationen, 1n denen
Klugheit und Barmherzigkeit gelorde: Sind, doch WEe111 eine systematische
und selbstreferentielle Anwendung dieses Prinzıps unterngauf die eigene
Sakralıtät geht, dann ist praktisch unmöglich, Missbrauch vermeılden.
Eın anderes Symptom ist die Behandlung „Inter pares” ohne irekten ezug



UIZ CarlosELE  en Personen 1eSs betrifft sowohl die unterschiedlichen Ränge Nnner.
SUS/Nder Hierarchie als auch das Verhältnis zwischen Hierarchie und alen Diese

1SC f{eudale und anthropologisch sehr ctar verankerte Haltung betrifft 1ın der
Kirche die „einfachen Priester”, aber noch viel mehr die „einiachen Gläubigen”.
Es gibt e1ine Entsprechung der Ränge gleicher Würde, die wenigstens ndirekt
diejenigen ausschlielst, die Basıs gehören oder denen eine geringere mts-
würde e1igne 1eSs kann ZU eisple. Aaus dem gyuten Wiıllen heraus geschehen,
den Aalen die ahrheit vorzuenthalten, bel ihnen keinen Anstoiß EITCHEN.
Aber verläuft auch 1n umgekehrter Richtung und TÜGC sich dann 1n der
Relativierung der Forderungen oder schlicht der Stimme der Lalen überhaupt Au  N

Es 1Dt eın gygegenseltiges Lernen, eın gegenseltiges en und Nehmen Was
VOIN oben OMMLT, cht diskutiert werden.
An dieser se1 INır eine zweiıte persönliche Erinnerung gyestattet: nlang der
Neunzigerjahre orderte unls der atholische Philosoph Enrique Dussel einem
gründlichen Studium des Kirchenrechts aul, denn die Euphorie angesichts der
Kapitulation des realen Sozlalismus, die 1n der Kirche w1e esten
teststellen konnte, könnte ZUSammnmenNn miıt der Stärkung der aC Roms ın der
Vorstelungswe der spirituellen ewegunge die Möglichkeit VON Ent
scheidungen erölinen, die das eCc missachteten.
Ein welteres Symptom ist die er.  ung und Sind die Verzerrungen der Kommu-
nikation, denn die Sakralität, die hier geht, ass die ahrheit N1IC.
erstrahlen, sondern, 1 egenteil, S1Ee verdunkelt S1e Daraus ergeben sich N1IC
e Entstellungen und Iniformationskanäle, die VOI eudalen Verhältnissen und
VOIl eilıner derer YESC  en SInd, welche ugang niormation aben,
ZU Nachteil derer, welche diesen ugang N1IC aDen, Ssondern auch oMfensicht:
lich nNIC YTklärbare Überraschungen WIe etwa 1 des 1SCNHNOIS der Piıusbru
derschaft, der den Holocaust eugnete, oder 1 schmerzlichen und last absurden

VOI 'anCH. Maciel Schwierigkeiten WI1e die 1n der australische DIiözese
T0oowoomba und 1arıa SucCcumbilos ın Ecuador aben sich durch problematıi-
sche ommunikationsstile vergröße Hür eine jede Institution gilt. dass jede
star hierarchische Organisation obje.  ve und tuelle niormation erschwert,
doch das IUSO mehr aufi Institutionen die ihren en Charakter
hervorheben und meınen, S1e selen durch ınüberwindbare Mauern geschützt.
Genau diese Mauern 1tiordern ihren Preis 1n Gestalt enlender wirklicher Kom
munikation.

esteht ein anderes Symptom der Schwierigkeit‚ dass sich das
Gewissen als letzte Instanz der Unterscheidung und erantwortung behauptet,
WeNnNn miıt der akralisierung der Instıtution tun hat Die Heiligkeit des
Gewissens hat hen{ftalls ihre Grenzen und unterlie dem Erfordernis der EWIS-
sensbildung, doch S1e ist die letzte Instanz, WIe Thomas Morus, John Henry
ewman und elne unermessliche VONl Märtyrern der Gewissensftreiheit be
ZEUZEN. Selbst angesichts der atsache, dass die XE UTOrTta: des Ge
Wlssens gegenüber der Institution eine offiziell anerkannte re ist, dies 1n
der Taxıs VOIL der en Institution aum respektiert. Diese endiert VIe  ehr



Iheologisches dazı Märtyrer hervorzubringen oder das (Gewlissen unterwerifen und verlet
Forum ZCU, denn HIC alle sSind ın der gylücklichen Lage, WIe Galileo Galilei „Und S1Ee

EWeE sich d hu aufrecht rhalten; erfreute sich SC der Freund
scha{it des Papstes
Schlussiolgernd ass sich festhalten In erster iınıe tendiert die Hierarchie dazu

und unabhängig VOIl den ETte.  en Personen outen illens und mit
gutem (Gewissen aufgrund ihrer Sakralisterung pier des Machtmiss
brauchs hervorzubringen. S1e endiert dazu, diese pfer als solche vertuschen
und unsichtbar machen. /Zweitens den piern die chul gegeben
S1e werden jenen Sündenböcken, deren das Sakrale bedarf, sich als
olches behaupten. hat m1t e]lner Perversion tun, WEeEIN

die UTtONTAL, STa den Weg der ahrheit a beschreiten, UuNSC-
ke  S aufgrun der Sakralisierung der aC den Weg der aCcC der
heit willen einschlägt. Möglicherweise liegt dariın eın unüberwindlicher Nar
Z1SSMUS.
Vor einiger Zeıit rlebte ich be1 einer Priesterweihe, dass der eben Geweihte nach
der Salbung der ände dazu auigeforde wurde, eselben emporz  eben und
unter Applaus und allgemeinen Ehrbezeigungen durch die Kirche gehen
tremendum et fascinosum? Vor kurzer Zeıt esuch3Tte ich itbrüder, die 1mM es
inneren des leidgeprüften Haiıtı en Und ich wart einen verstohlenen Blick aul
einen VOIl ihnen, einen Priester, dessen Hände voller CAWwIelen WaäaTell und der
Schwierigkeiten hatte, sich die Fingernägel säubern, denn Zusaimmmnmen miıt dem
Volk hob Brunnen aus Ich gestehe, dass ich den Drang verspürte, diese Hände

küssen: CNNSTLUCHES tremendum et fascinosum.
DIie Wahrheit, die Irei MaCcC und rmächtigt, die UTtorıta esitzt 1mM Sprung
lichsten Sinne des es etymologisc leitet sich UTtor1ıta VOIl aAUGETE ab,
chöpfung also, die wachsen ass Wahrheit als rheberin, die auft den Weg des
Lebens bedarti der aC DIie ahrheit und die aC Sind 1n etzter
Instanz 1n der 1e vereıint. ugustinus sah 1n der harten Gegenüberstelung VON

Vernunft und Glaube die 1e als jenes fertium, jenes Dritte, das S1e hervorbringt
und vereınt. 1eSs ass sich auch 1ın ezug auft ahrheit und aC behaupten: Es
ist das tertium der jebe, jenselts aller Dialektik, welches die ahrheit und die
aCcC VOT errohung bewahren kann DIie Je 1st ahrheit und Autorität, die
eTIWwas S1e kann eilen, beireien, ehren und leiten DIie 1e ist die
eiligkeit, auf die etztlich ankommt. Mit Caritas In veriıtate 1U US$S sich
auch verıtas el auctoritas et Dotestas In carıtate bekennen.

AÄAus dem Portuglesischen übersetzt VON Dr. Bruno Kern


